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Deutſches Reich. 

Der Theorie, daß die konſervative 
Partei das bete Bollwerk gegen das An- 
wachſen der Sozialdemokratie iſt, 
leuchtet die „Nilb. Korreſp.“ ins Geſicht, indem 
ſie unter Hinweis auf die Lage der Dinge in 
Oſtpreußen u. a. ſchreibt: Nirgendwo im 
deutſchen Reiche iſt in den letzten Jahren die 
Sozialdemokcatie fo rapide gewachſen, als gerade 
in dem konſervatioen Oſtpreußen, wie nach⸗ 
folgende Ueberſicht ergiebt; es betrug die Zahl 
der ſozialdemokratiſchen Stimmen im 

1890 1893 1898 
Regiers bez. Königsberg 17462 20 096 34 238 
2 Gumbinnen 596 3 240 11070 

Von je 100 abgegebenen giltigen Stimmen 
fielen auf ſozialdemokratiſche Kandidaten, um 
auf einzelne Wahlkreiſe einzugehen, in den 
Jahren 1890, 1893 und 1898 in Labiau 
5 —12—35; Fiſchhauſen 18 — 3043; Pr. 
Eylau 5—5—18; Raſtenburg 4 — 4-21; 
Ragnit 0—2 — 21; Inſterburg 2— 3 — 9. Das 
ſind konſervative Hochburgen. In Raſtenburg 
iſt Graf Klinckowſtröm gewählt, in Ragnit Graf 
Kanitz, in Pr. Eylau der Bundesführer v. der 
Gröben⸗Arenſtein. Ein ähnliches Wachsthum 
hat ſich nur noch im Regierungsbezirk Oppeln 
beobachten laſſen, wo die ſozialdemokratiſchen 
Stimmen bei den letzten drei Wahlen von 3976 
auf 4979 und zuletzt auf 25 707 ſtiezen. 
Für weitere Erhöhungen des 
eee über das Floltengeſetz hin⸗ 
aus wird bereits jetzt von den Flotten = En- 
thuſiaſten zu agitiren geſucht. So begegnen wir 
in der Münchener „Allg. Zig.“ einer Ko:- 
reſpondenz, welche die Anlage von Flotten: 
Stützpunkten und Kohlenſtationen 
überall im Auslande verlangt und außerdem 
beanſprucht, daß Deutſchland im Intereſſe ſeiner 
Kriegsſchiffe ein internationales, von anderen 
Staaten unabhängiges Telegraphennetz 
über den Erdball ſpannt. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, daß der 
Reichskanzler ſich außer Stande erklärte, dem 
Reichsgerichtsrath Spahn Ur laub 
für die nächſte Landtagsſeſſion zu ertheilen. 
Gleichzeitig erging an den Präſidenten des 
Reichsgericht ein allgemeiner Erlaß des Reichs⸗ 
kanzlers, worin es heißt: Seit Errichtung des 
Reichsgerichts iſt ausnahmslos daran feſtgehalten, 
daß die Rückſichten auf ungeſtörte Thätigkeit 
des Reichsgerichts die Betheiligung ſeiner Mit⸗ 
glieder an den Arbeiten der einzelſtaatlichen 
Landtage verbieten. Der Reichskanzler gedenkt 
auch für die Zukunft an der ſeitherigen Auf⸗ 
faſſung feſtzuhalten, er könne nicht in einzelnen 
Fällen eine Ausnahme machen, denn er würde 
damit die Reiche verwaltung dem Vorwurf der 
Willkür oder dem Anſcheine ausſetzen, als be⸗ 
günſtige ſie beſtimmte politiſche Intereſſen. 

Ueber die Verhandlungen, die jetzt wegen 
höherer Beſteuerung der Waaren⸗ 
häuſer ſtattfinden, erfährt der „Konf.“, 
daß für die Beſteuerung in erſter Reihe der 
Geſchäftsumſatz in Ausſicht genommen iſt und 
Br fol eine Veranlagung bis zur Höhe von 

4 Prozent des Umſatzes geſtattet fein. 
Die Waarenhausſteuer würde alle Detailgeſchäfte 
treffen, deren Umſatz eine gewiſſe Höhe über⸗ 
ſchreitet. Ueber die für die Veranlagung maß⸗ 
gebende Höhe des Umſatzes ſteht noch nichts 
fe, ebenſo wenig ob zur Theilnahme an den 
Berathungen über die Materie Sachverſtändige 
herangezogen werden ſollen. 

Auf die Anzeigeſeiner eigenen 
Ehefrau iſt der Bauarbeiter Valentin Schwabe 
in Spandau, ein ſchon bejahrter Mann und 
Vater einer zahlreichen Familie, am Mittwoch 
wegen Majeſtätsbeleidigung ver 
haftet worden. Als vor Kurzem in ſeiner 
Wohnung in Gegenwart von Familienmitgliedern 
und Bekannten das Geſpräch auf die Attentats⸗ 
gerüchte auläßlich der Kaiſerreiſe kam auch ein 
Zeitungsartikel darüber verleſen wurde, that er 
Aeußerunzen, worin eine Beleidigung des Kaiſers 
erblickt wird. Seine Ehefrau, mit der er bisher 
im beſten Einvernehmen gelebt hatte, erſtattete 


ſchrifllich Anzeige bei der Polizei und machte 
noch andere Zeugen des Vorganges namhaft. 
Nachdem dieſe vernommen worden und ſich die 
inkriminirten Aeußerungen beſtätigt hatten, er⸗ 
folgte die Verhaftung Schwabe's. — Die reat- 
tionären Zeitungen werden wahrſcheinlich die 
Frau als eine Muſterpatriotin preiſen, die fi 
um den Staat verdient gemacht habe. 


Die Orientreiſe des deutſchen ge 


Kaiſerpaares. 
Kaiſer Wilhelm und Kaiſerin Auguſte 
Viktoria unternahmen Mittwoch Vormittag einen 
Ausritt nach einem Ausſichtspunkt in den 


Bergen, woſelbſt Erfriſchungen eingenommen 


wurden. Der Kaiſer ritt am Nachmittag noch 
einmal nach dem Ausſichtspunkt, während die 
Kaiſerin ein Fahrt durch die Bazare und um 
die Mauern der Zitadelle unternahm. Das 
Kaiſerpaar gedachte am Donnerſtag nach Baal⸗ 
bek zu reiſen. 

Herzliche Depeſchen find zwiſchen Kaifer 
Wilhelm und dem Sultan anläßlich des Beſuchs 
des deutſchen Kaiſerpaares in Damaskus 
gewechſelt worden. 

In Spanien trägt man ſich nach einem 
Telegramm des „Berl. Tagebl.“ mit der Hoff⸗ 
nung, daß der Kaifer nach Madrid kommen 
werde. Am Dienſtag it das ſpaniſche Ge- 
ſchwader von Vigo nach Cadiz auf Befehl der 


Ferna ſprech⸗Mafluß Nr. 40 
Inferoten-Aunohme für alle auswärtigen P eitun zen. 


Regierung abgedampft, um dort das ee 


Raiferpaar zu erwarten. Wie der fpan 

Miniſter des Aeußeren ſagte, werde das Kaiſer⸗ 

paar auch Cartagena befuchen, x 
* * 

Von dem Einzug des Kaifer» 
paares in Jeruſalem erzählt L. P. 
in der „Voſſ. Ztg.“ einige kleine Scherze. Er 
berichtet: Vier berittene Kawaſſen in blauer 
goldgeſtickter Albaneſentracht, die filberknaufigen 
Stäbe gegen den rechten Fuß geſtemmt, und 
mit den Knaufen weitab in der Rechten ge- 
halten, eröffneten den Zug. Dann aber ſah 
man das Unglaubliche: an der Spitze ritten — 
der junge Cook im grauen Jackett und neben 
ihm ſein Unterdirektor, ein Menſch, der wie 
ein ganz gemeiner Pferde -» Makler ausſieht in 
feiner gewohnten ſchäbig⸗ſchmutzigen ſtaubigen 
Werktagskleidung mit weiten ſprungriemenloſen 
Beinkleidern, die ihm an den Schienenbeinen 
heraufrutſchten. Die Frechheit in dieſem Auf⸗ 
treten der Engländer, denen man leider die 
Organiſation der Paläſtinareiſe des Kaiſerpaares 
anvertraut hat, während die Deutſchen, Karl 
Stangen und ſeine Söhne, dieſen Auftrag 
mindeſtens eben ſo gut, wenn auch wahrſchein⸗ 
lich um die Hälfte billiger und doppelt tatt- 
voller und anſtändiger gelöſt hätten, wirkte auf 
uns deutſche Zeugen der Szene wahrhaft 
empörend. — Als der Kaiſer beim Davids⸗ 
thurm, vom Pferde geſtiegen, der Gemahlin die 
Hand bot, um ihr aus dem Wagen zu helfen, 
drängte ſich ein armer, halbnackter, brauner 
Straßenbube an ihn heran und ſtreckte mit der 
ihnen ſchon zur Gewohnheit gewordenen Geberde 
die ſchmutzige Hand entgegen und ziſchte das 
unvermeidliche „Choevage Bakſchiſch“ heraus. 
Das ſchien denn doch dem Kaiſer zu viel der 
Frechheit und er verſetzte mit dem Reitſtock dem 
Burſchen einen wohlverdienten Hieb. 

Zu dem Trinkſpruch des Kaiſers 
in Damaskus auf den Sultan, in dem 
Kaiſer Wilhelm den Sultan Saladin feierte als 
einen Ritter ohne Furcht und Tadel, der oſt 
ſeine Gegner die rechte Art des Ritterthums 
lehren mußte, bemerkt der „Vorwärts“: „Wie 
ſeltſam! Welcher Wandel der Zeiten! und wie 
wandelte ſich deutſcher Kaifer Sinn und Art 
mit den Zeiten! Jener Sultan Saladin be⸗ 
gründete dekanntlich in der zweiten Hälfte des 
12. Jahrhunderts ein mächtiges Reich des 
Muhamedanismus, das Egypten, Paläſtina und 
Syrien umfaßt. 1187 rückte er mit gewaltiger 
Heeresmacht in Paläſtina ein. In der Schlacht 
von Tiberias ſchlug er die chriſtlichen Ritter, 
eroberte das heilige Kreuz, ſtürzte die chriſtliche 
Herrſchaft, eroberte Jeruſalem und ganz 
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Paläſtino. Um ihn wieder zu verdrängen, 
mußte Kaiſer Friedrich Rothbart — der die 
Idee der deutſchen Einheit und deutſcher Größe 
repräſentirt — mit dem Aufgebot der weſt⸗ 
turopäiſchen chriſtlichen Ritterſchaft jene dritte 
Kreuzfahrt unternahmen, auf welcher der deutſche 
Katfer fein Leben verlor und daraus der 
Sultan Saladin als Sieger und Herrſcher über 
die heiligen Stätten der Chriſtenheit hervorging. 
Dieſer Sultan, der Beſieger des abendländiſchen, 
chriſtlichen Heeres — er wird jetzt von dem 
Kaiſer des neuen Deutſchen Reiches in feier⸗ 
licher Verherrlichung geprieſen.“ 

— EEE 
Die Reviſion des Dreyfus-Prozeſſes. 

Aus Paris wird gemeldet, daß der Kaſſa⸗ 
tionshof beſchloſſen habe, falls die Ausfanen 
des früheren Kriegsminifters Cavaignac, deſſen 
Verhör den ganzen Mittwoch in Anſpruch nahm, 
Widerſprüche aufweiſen, eine Kommiſſion ins 
Kriegsminiſterium zu entſenden, um die Ausſagen 
Freycineis entgegenzunehmen. 

Wle verlautet, ſoll das Mitglied der Kri⸗ 
minalkammer des Kaſſationshofes, Athalin, am 
Mittwoch Nachmittag einen Agenten des Spio⸗ 
nagedienſtes verhört haben, welcher dem Oberſten 
Henry das Bordereau geliefert haben ſoll, auf 
Grund deſſen Dreyfus verurtheilt worden iſt. 

Ueber die bereits gemeldete Beſchlagnahme 
eines neuen Beweisſtückes gegen Eſterhozy be⸗ 
richtet der „Temps“ folgendes: Der Kaſſatione⸗ 

hat bei eirem Handelsagenlen in Paris ein 


Schriſtſͤck mit Beſchlag belegen laſſen, deſſen 


Vorhandenſein dem Kaſſationshofe während 
ſeiner gegenwärtigen Unterſuchung mitgetheilt 
worden war. Es handelt ſich um einen Brief 
Eſterhozys, der ſich nicht auf die Dreyfus An⸗ 
gelegenheit bezieht. Das Schriftiſtück erhält 
ſeine Wichtigkeit durch die Thatſache, daß es 
auf Pauspapier von gleicher Quadrirung wie 
das Bordereau geſchrieben ſein ſoll, das dem 
Kriegsgericht von 1894 als von Dreyfus her⸗ 
rührend vorgelegt worden if Es ergab ſich 
aus der Nachforſchung, die“ im Jahre 1894 
angeſtellt wurde, daß dieſes Papier äußerſt 
ſelten iſt. 

General Mercier erklärte beim Verlaſſen 
des Juſtizpalaſtes einem Redakteur des „Gaulois“, 
er habe großes Vertrauen zu dem patriotiſchen 
Scharfblick der Mitglieder des Kaſſationshofs 
und eine große Achtung vor ihrer juriſtiſchen 
Kompetenz. Wie auch Einzelne unter ihnen 
denken mögen, die Geſammtheit hat kein anderes 
Ziel als die Aufdeckung der Wahrheit. „Unſere 
ganze Sorge“, ſo äußerte der General, „muß 
ſein, ihnen die Erreichung dieſes Ziels zu er⸗ 
leichtern. Wartet das Ende der Enquete ab, 
und die Wahrheit wird ans Licht treten.“ 


— . — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Das Duell zwiſchen dem polniſchen Ab⸗ 
geordneten Ritter von Gniewoß und dem Abg. 
Wolf hat am Donnerſtag ſtattgefunden. 
Gniewocz erhielt im erſten Gange einen Hieb 
über den Schädel und durch das Abgleiten des 
Säbels einen Hieb über die Oberfläche der 
rechten Hand. Hierauf wurde das Duell ein⸗ 
geſtellt, die Gegner reichten ſich die Hände. 
Der Schädelhieb iſt leichter, die Verwundung 
an der Hand ſchwererer Natur, jedoch nicht be: 
denklich. Im vorigen Jahre hatte ſich Wolf 
bekanntlich mit dem damaligen Miniſter⸗ 
ptäſidenten Badeni auf Piſtolen duellirt und 
Badeni ziemlich ernſtlich verwundet. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchäftigte ſich am Donnerſtag mit der erſten 
Leſung der Anklageanträge des Abgeordneten 
Kaiſer und Genoſſen gegen das Minifterium 
Badeni wegen Einſchreitens der Polizei im No⸗ 
vember 1897 im Parlament. 

In Sachen des Hentzidenkmals in Ofen, an 
deſſen Stelle bekanntlich ein Denkmal für die 
Kaiſerin Eliſabeth treten ſoll, bringt das am 
Mittwoch erſchienene öſterreichiſche „Armeeblatt“ 
an hervorragender Stelle eine offenbar authen⸗ 
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tiſche Publikation zur Löſung der Budapeſter 
Kriegerdenkmale frage, wonach das Hentzidenkmal 
nach einer würdigen Reftaurirung auf der 
Terraſſe vor der Mitte der Front der Infanterie» 
Kadettenſchule in Budapeſt über einer Gruft 
erricht t werden wird; in welcher die bisher 
auf dem Militär feiedhoſe beſtatteten Gebeine 
der bei der Vertheidigung Ofens gefallenen 
Krieger zu vereinigen ſind. Alle hieraus er⸗ 
wachſenden Koſten werden von der kaiſerlichen 
Privatkaſſe beſtritten. 
Schweiz. 

Der Prozeß gegen Luccheni, den 
Mörder der Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich, 
hat am Donnerſtag Vormittag in Genf be- 
gonnen. Der Zudrang des Publikums zu der 
Verhandlung war groß; der febr beſchränkte 
Raum, welcher für das Publikum reſervirt if, 
war wenige Augenblicke nach dem Oeffnen des 
Saales überfüllt. Für die große Zahl von 
Journaliſten, welche den Verhandlungen bei⸗ 
wohnen, waren durch Aenderung der inneren 
Einrichtung des Saales 50 Sitzplätze geſchaffen 
worden. Der Gerichtshof deſteht aus dem 
Präſidenten der Juſtizkammer Burgy und den 
Beiſitzern Schützle und Racine. Die Anklage 
vertritt Generalſtaatsanwalt Navazza, Offiziol⸗ 
vertheidiger des Angeklagten 
Moriand. Um ½9 Uhr wurde Luccheni unter 
Eskorte von 6 Gendarmen aus der Unter⸗ 
eee in eine Zelle des Juſtſzpalaſtes çes 

bracht, welche durch eine Thür mit dem 
Schwurgerichtsſaal in Verbindung ſteht. 
letzterem wurde mittlerweile die Auslooſung 


der Geſchworenen vorgenommen. Auf dem Ge⸗ 


richtstiſch lagen als corpus delicti das Mord⸗ 
inſtrument und die rothe Leibdinde, welche Luc⸗ 
cheni am Tage der That getragen. Nachdem 
die Geſchworenen ihre Plätze eingenommen, er⸗ 
klärte der Vorſitzende die Sitzung für eröfin t. 
Luccheni wurde hereingeführt. Bei ſeinem Ein⸗ 
tritt lächelte er und muſterte neugietig die Ge⸗ 
ſchworenen und das Publikum. Sodann er⸗ 
folgte die Verleſung der Anklage. Als der Ge⸗ 
richtsſchreiber die Stelle verlas, daß der Ange⸗ 
klagte ſich im erſten Verhör geäußert habe, er 
habe ſofort gemerkt, daß die Kaiſerin ſterben 
werde, rief Lucheni: „Bravo! Bravo!“ Nach 
Verleſung der Anklage erfolgte das Zeugen⸗ 
verhör. Bei der Ausſage des Zeugen Chamartin, 
welcher behauptet, Luccheni habe bei ſeiner Fef- 
nahme geleugnet, der Kaiferin ein Leid ange⸗ 
than zu haben, ſchreit der Angeklagte: „Das iſt 
eine Lüge, ich habe ſofort geſagt, daß ich die 
öſterreichiſche Kaiſerin getödtet habe!“ Um 
1¼ Uhr wurde das Zeugenverhör beendet. 
Die Sitzung wurde erſt um 3 Uhr wieder auf⸗ 
genommen. Bei dem nun erfolgenden Verhör 
geſteht Luccheni ohne weiteres zu, den Mord 
mit Vorbedacht ausgeführt zu haben und ſtellt 
nur beſtimmte Einzelheiten von geringer Be⸗ 
deutung in Abrede. Das Verhör ergiebt ſonſt 
nichts neues. Luccheni beſtreitet auf das Be⸗ 
ſtimmteſte, Komplizen gehabt zu haben. 
Spanien⸗Nordamerika. 

Die bedingungsloſe Abtretung der Philip- 
piren ohne das geringſte Entgelt fordert Mac 
Kinley von den Spanlern. Die in der Mitt⸗ 
wochsſitzung der Pariſer Friedenskommiſſion 
von den amerikaniſchen Delegirten übergebene 
Denkſchrift weiſt die von den Spaniern gegen 
die Preisgebung der Philippinen angeführten 
Gründe zurück, ohne einen Gegenvorſchlag auf⸗ 
zuſtellen. Aus derſelben geht hervor, daß die 
Amerikaner die Sicherung der kubaniſchen Schuld 
wie bisher ablehnen und die Abtretung der 
Philippinen fordern, welche Spanien verweigert. 

Türkei. 

Wie verſichert wird, hat der Sultan feine 
Abſicht, gegen die Ernennung des Prinzen Georg 
zum Ober » Kommifjar von Kreta eine Proteſt⸗ 
note an die Mächte zu 3 fallen gelaſſen. 


ypte 
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der Ritterſtraße der ihn begleitenden Militärpatrouille 
zu entweichen, dieſe ſandte ihm eine Kugel nach, ohne 
ihn aber zu treffen. Der Soldat ſetzte nun dem Flücht⸗ 
ling nach und ſchlug ihn mit dem Kolben ſeines Ge⸗ 
wehres nieder. Der Flüchtling, der mehrere erhebliche 
Verletzungen am Kopfe erlitten hatte, verblieb bis zu 
ſeiner Transportfähigkeit hier in Poſen. Am Montag 
erfolgte ſeine Ueberführung nach Glogau. 


Lokales. 
Thorn, 11. November. 


— Perſonalien. Der Gerichtsaſſeſſor 
Arnold Peters in Elbing iſt unter Entlaſſung 
aus dem Juſtizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft 
bei dem Amtsgericht in Culmſee zugelaſſen. — 
Der Amtsgerichtsſekretär und Dolmelſcher von 
Studzienski in Stuhm iſt auf ſeinen Antrag 
mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Zu der Gründung des Vereins der 
Liberalen hier erhält das Organ des 
Bundes der Landwirthe, die „Deutſche Taget- 
zeitung“, eine Zuſchrift aus Thorn, in welcher 
es heißt: „Endlich! Der große Wurf iſt ge⸗ 
lungen. Heer iſt ein Verein der Liberalen aller 
Parteien degründet worden, der ſich auf die 
ganze Provinz ausbe;nen und jährlich mindeſtens 
vier Verſammlungen abhalten will. Hoffentlich 
ſchläft der neue Verein nicht, wie ſo mancher 
feiner Vorgänger, wieder ein, ehe er überhaupt 
richtig aufgewacht it. Uns ſollte es recht fein, 
wenn dem Beiſpiele Thorns allerorten gefolgt 
würde. Dadurch würde die Klärung gefördert 
und die Scheidung der Geiſter beſchleunigt.“— 
Die Bof. Ztg.“ bemerkt dazu ſehr zutreffend: 
„Dieſer Hohn beweiſt mehr als jede liberale 


ja auch der Chef der Weichſelſtrombauver⸗ 
waltung, Herr Oberpräſident von Goßler, dem 
Projekte ein warmes Intereſſen entgegenbrinze. 
— Die Handelskammer in Kaſſel klagt in einem 
an ſämmtliche Handelskammern gerichteten Rund⸗ 
ſchreiben über die erdrückende Konkurrenz der 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, ſoweit 
dieſe, ſtatt ihre Thätigkeit auf die Kreditgewähr⸗ 
ung zu beſchränken, Handelsgeſchäfte treiben. 
Gegen das Genoſſenſchaftsweſen an ſich dürften 
allerdings keine Schritte unternommen werden, 
dagegen könnte und müßte die weitgehende 
Unterſtützung und Förderung, die die Regie 
rung, ſowie ſtaatliche Beamte den handel⸗ 
treibenden landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaften angedeihen ließen, als eine unberechtigte 
Benachtheiligung des Handelsſtandes bekämpft 
werden. Vor welterem Vorkehen wünſche fie 
jedoch zu erfahren, inwieweit ſolche Mißſtände 
auch in anderen Diſtrikten vorhanden ſeien und 
welche Stellung die Handels vertretungen ihnen 
gegenüber einnehmen; ſie bitte daher um Beant⸗ 
wortung der folgenden zwei Fragen: 1. Sind 
in Ihrem Bezirke oder in Ihrer Gegend 
Schädigungen des Detailhandels auf die Thätig⸗ 
keit von Pfarrern, Lehrern und anderen Be⸗ 
amten für handeltreibende landwirthſchaftliche 
Genoſſenſchaften zurückzuführen? 2. Würden 
Sie mit Rückſicht auf die event. in Ihrem Be⸗ 
zuke vorhandenen Mißſtände oder prinzipiell 
gegebenenfalls geneigt ſein, ſich einem gemein⸗ 
ſamen Vorgehen, deſſen Modus noch zu ver⸗ 
einbaren wäre, anzuſchließen? In der Debatte 
wurde hervorgehoben, daß es dem Handels⸗ 


beſtellt worden. Die größte iſt die über den 
Atbara bei feinem Einfluſſe in den Nil. Sie 
wird 1200 Fuß lang ſein. 

Oſtaſien. 

Ja dem gineſiſchen Vectragshafen Niut- 
ſchwang haben ſich die Ruſſen vollſtändig ein⸗ 
geniſtet. Nach einer Meldung der „Times“ 
aus Niutſchwang it Lord Charles Beresford 
dort am 4. d. Mts. eingetroffen. Handel 
treiben die Ruſſen dort nicht, wohl aber üben 
ſie eine rege Thätigkeit beim Eiſenbahnbau aus 
und haben das Gebiet militäriſch in der Ge⸗ 
walt. Im Vertragshafengebiet ſtehen bewaffnete 
Koſaken, an der Bahn patrouilliren Koſaken 
und längs der ganzen Bahn durch die Mand- 
ſchurei ſtehen ruſſiſche Militärpoſten. 


ſtraßen hat der Magiſtrat mitgetheilt, daß in 
dem Projekte der Uferbahner weiterung auch 

die Pflaſterung der Zufuhrſtraßen und theil⸗ 
weiſe Erweiterung der gepflafterten Ladeſtraßen \ 
vorgeſehen fei. — Die Reichsbankſtelle bringt k 
die Errichtung von Reichsbanknebenſtellen in 

Freiberg i./ S, Holzminden und die Umwand⸗ 
lung der Reichsbanknebenſtelle in Ulm in eine 
Reichs bankſtelle zur Kenntniß. — Der Antrag 
der Handelskammer vom 4. Oktober cc. weien 
Ermäßigung der Jahresgebühren für Stadt- ö 
Fernſprechanſchlüſſe wird nach einer Mittheilung | 
des Reichs⸗Poſtamts bei der Neuregelung der 
Gebührenfrage im Fernſprechweſen als Material 

benutzt werden. — Nach einer von dem Ma⸗ 

eiftrat der Kammer zur Verfügung geſtellten / 
Entſcheidung der Alters- und Invaliditätsver⸗ ir 
ſicherungsanſtalt der Provinz Weſtpreußen ſind 
ſowohl die Kornträger als auch die Vorarbeiter 
verſicherungspflichtig, da fie nicht Unternehmer 

ſondern Akkoedarbeiter find, Als Arbeitgeber 

ſowohl der Vorarbeiter wie auch der von ihnen 
angenommenen Hilfskräfte find nur die Rauf- 

leute, die fie beſchäftigen, anzuſehen, denn zu 

ihrem Vortheil wird die Arbeit verrichtet und 

ſie zahlen den Lohn für die Arbeit Die Ver⸗ 
ſicherungsanſtalt zieht daher in allen vor⸗ 
kommenden Fällen die Markenrückſtände von 

den eigemlichen Arbeitgebern, aljo den b.⸗ 

treffenden Kaufleuten ein. Die von letzteren 

mit den Vorarbeitern über die Verwendung der 

Beiträge geſchloſſenen Privatabkommen ſind für 

die Verſicherungsanſtalt nicht bindend. — Die 
Eiſenbahndirektion in Bromberg hat den Antrag 


Provinzielles. 


Cuim, 9. November. Die Karl Brandt'ſche Bud- 
druckerei (Verlag der Culmer Zeitung) wird am 
3. Januar das Feſt des 50 jährigen Beſtehens feiern. 
48 Jahre lang befand ſich das Geſchäft in den Händen 
des Gründers Karl Brandt, alsdann gelangte es zum 
Verkauf. 

Cuim, 10. November. Auf dem Gute Wichorſee 
und dem zugehöcigen Vorwerke Cepuo ift unter dem 
faſt 300 Stück ſtarken Rindviehbeſtande die Lungen⸗ 
ſeuche aufgetreten. Die Einſchleppung iſt durch bayeriſche 
Stiere erfolgt, Dieſe Seuche iſt ein ſeltener Gaſt in 
unſerer Gegend und vor etwa 10 Jahren zum letzten 
Male im Regierungsbezirte Marienwerder aufgetreten. 
Alles erkrankte Vieh muß nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen getödtet werden, wird aber zu / des 
Werthes von der Provinz entſchädigt. 

Schwetz, 10. November. Das Dienſtmädchen Roſa 
Straszewskt in Jungen gebar Mitte September ein 
Kind, welches ſie durch Einſtopfen von Stroh in den 


Mund tödtete und dann im Garten ihres 8 Zuſtimmung, daß der Verein auf dem rechten ſtande, der ſich ſonſt ſtels für freie Entwickelung] der Handelskammer wecen Erris tung eines | 
2 — hand eisen, Dielen Wege it, die beiden Preußen dem Liberalismus aller K.äfte ausſpreche, ſchlecht anſtehen werde,] Haltepunktes bei Czernewitz abgel nt, da ein | 


wieder zu gewinnen.“ 

— Die Landwirthſchaftskammern von Poſen, 
Weſtpreußen und Oſtpreußen haben ſich unbe: 
dingt gegen eine Erhöhung der 
Mehlfrachtſätze ausgeſprochen. Dagegen 
tritt die Brandenburgiſche Kammer für die Ver 
ſetzung von Mehl und Mühlenfabrikaten in eine 
hohere Tarifklaſſe ein. 

— Durch feine Pläne zur Verpflanzung 
der Induſtrie des Weſtens nach 
dem Oſten hat es der Oberpräſident 
v. Goßler bekanntlich mit den Agrariern ver⸗ 
dorben. Sie legen jetzt der Regierung ſogar 
ſchon die Entlaſſung des Oberpräſidenten nahe. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hatte vor einigen 
Tagen die Pläne des Oberpräſidenten v. Goßler, 
die Induſtrie des Weſtens nach dem Oſten zu 
verpflanzen, zur Beſchwichtigung der lieben 
Agrarier offiziös als ureigenſtes Werk des Ober: 
präſidenten v. Goßler hinſtellen müſſen. Der 
allein habe dafür die Verantwortung zu tragen, 
wenn er auch des formellen Einverſtändniſſes 
des Handelsminiſters ſich vergewiſſert habe. 
Die Agrarier ſind aber mit dieſer Desavouirung 
des Oberpräſidenten von Weſtpreußen noch nicht 
zufrieden, fie erklären in der „Korreſp, d. Bundes 
der Landw.“, wenn die Regierung „die Ge⸗ 
fährlichkeit eines derartigen Experiments für 
den überwiegenden Theil der Bevölkerung in 
den öſtlichen Provinzen, die Landwirthſchaft, 
einzeſehen habe, dann ſei es auch ihre Pflicht, 
jede Unterſtützung derſelben von Staate wegen 
zu werſagen und einen dahingehenden Druck 
auch auf den Herrn Oberpräſidenten von Goßler 
auszuüben.“ Die Regierung müßte ſogar, 
wenn ſie mit dem Vorgehen des Herrn v. Goßler 
wirklich nicht einverſtanden ſein ſollte, ihm 
gegenüber daraus die Konſequenzen zu ziehen 
haben. 

. — Handelskammerſitzung vom 
8. November. Auf die Eingabe der Handels⸗ 
kammer wegen Beibehaltung des Getreideaus⸗ 
fuhrtarifs nach Böhmen hat die Eiſenbahn⸗ 
direktion Bromberg einen ablehnenden Beſcheid 
ertheilt und darauf verwieſen, daß bie Auf- 
hebung dieſer Sätze auf Antrag der königlichen 
Generaldirektion der ſächſiſchen Staatsbahnen 
erfolgt fei und der preußiſchen Aufſichts behörde 
Einwirkungen auf dieſe Verwaltung nicht zu⸗ 
ſtänden. Eine ſolche Einwirkung würde um ſo 
weniger von Erfolg ſein, als die ſächſiſche 
Staats bahnverwaltung vorzugsweiſe durch die 
fortgeſetzten Beſchwerden ihrer eigenen Land⸗ 
wirthſchaſt zur Kündigung der Ausfuhrſätze 
veranlaßt worden fei. Der Ausnahmetarif fet 
ja auch nur zu dem Zwecke eingeführt worden, 
um unſeren Landwirthen bei der vorjährigen 
ſchlechten Getreideernte in Oeſterreich⸗ Ungarn 
den Abſatz ihres überſchießenden Getreides 
dorthin zu erleichtern. Die Kammer nahm 
hiervon Kenntniß und ſah von einem noch⸗ 
maligen, jedoch ausſichtsloſen Vorgehen ab. — 
Der Vorſitzende, Herr Schwartz jun., referirte 
über den Stand der Holzhafenangelegenheit und 
theilte mit, daß die Denkſchrift über den Bau 
des Hafens ſämmtlichen Miniſtern und allen in 
Betracht kommenden Behörden zugegangen ſei. 
An den Herrn Miniſter der öffentlichen Ar⸗ 
beiten habe die Kammer eine Eingabe gerichtet, 
worin ſie gebelen habe, entweder eine Staats⸗ 
unterſtützung in Höhe von einer Million Mark 
zu befürworten oder die Uebernahme des Hafen⸗ 
baues durch den preußiſchen Staat in die Wege 
zu leiten. Referent werde demnächſt nach Berlin 
fahren, um die Angelegenheit den beibeiligten 
Herren Miniftern perſönlich vorzutragen; er 
hoffe beſtimmt auf einen guten Fortgang, zumal 


wenn er gegen die Genoſſenſchaften, ſoweit ſie 
Handel treiben, vorgehe, zumal ja auch deren 
P:osperiren nicht auf größerer Leiſtungsſähig⸗ 
keit, ſondern nur auf dem größeren Vertrauen, 
was ihnen die Käufer zur Zeit noch entgegen⸗ 
brächten, beruhe. In unſerem Bezirke könne 
man nicht von erheblichen Schädigungen des 
Detailhandels durch die landwirthſchaftlichen 
handeltreibenden Genoſſenſchaften ſprechen. Die 
Kammer beſchloß hierauf, die beiden Fragen zu 
verneinen. — Es wurden ſodann die Haupt⸗ 
daten des Geſchäftsberichts der Zuckerfabrik 
Culmſee zur Kenniniß der Kammer gebracht. 
Im Anſchluß bieran knüpfte Herr Direktor 
Berendes einige Bemerkungen über die Lage des 
Zuckermarktes. Dieſe ſei zur Zeit wohl günſtig, 
da in der letzten Produktions periode ca. 3 bis 
4 Millionen Zentner Zucker weniger produzirt 
worden ſeien, als in der vorhergehenden, in der 
auch ſchon die Produktion dem Konſum nicht 
enügt habe. Gefahr für die Zukunft bleibe 
trotzdem beſtehen, da einmal in Kalifornien um- 
fangreiche Zuckerfabriken errichtet würden, die, 
trotz ungünſtiger Bahn und Waſſerverhältniſſe, 
mit Gewinn arbeiteten, ferner fet es aber auch 
nur eine Frage der Zeit, daß Kuba wieder mit 
größeren Mengen auf den Markt kommen werde. 
Die beſte Abhilfe werde darin beſtehen, den 
Konſum im Inlande zu heben, der zur Zeit 
pro Kopf nicht halb fo groß fet, als z. B. in 
England. Die Betriebsſteuer, die die leiſtungs⸗ 
fähigeren Fabriken in höherem Maße heran⸗ 
ziehe, ſei für eine Induſtrie, die zum größten 
Theil für den Weltmarkt arbeite, direkt wider⸗ 
ſinnig. Auf eine Anfrage aus der Mitle der 
Verſammlung theilt Herr Berendes noch mit, 
daß der vor einigen Wochen plötzlich eingetretene 
Froſt glücklicherweiſe die Rüben nur in ganz 
geringem Grade beſchädigt habe. — Nach 
§ 126 des Geſetzes über die Angelegenheiten 
der freiwilligen Gerichtsbarkeit ſind die Organe 
des Handelsſtandes verpflichtet und berechtigt, 
bei der Führung des Handelsregiſters mitzu⸗ 
wirken. Die näheren Beſtimmungen find von 
den Landesregierungen zu treffen. In einem 
Erlaß vom 11. Auguſt theilt der Herr Handels⸗ 
miniſter mit, daß von dem Juſtizminiſterium 
zur Erwägung geſtellt ſei, ob nicht zur Rege⸗ 
lung dieſer Mitwirkung weitere Vorſchriften zu 
erlaſſen fein möchten. Die Kammer hält es für 
zweckmäßig, wenn den Regiſtergerichten eine 
Mittheilung der Eintragungen an die Handels- 
vertretungen vorgeſchrieben und dieſen die Ber- 
pflichtung auferlegt wird, die zu ihrer Kenntniß 
gelangenden Fälle unrichtiger und unvollſtändiger 
Eintragungen oder unterbliebener Anmeldungen 
den Regiſtergerichten anzuzeigen. Ferner werde 
es ſich empfehlen, daß die Handelsvertretungen in 
geeigneter Weiſe von der Errichtung von Gewerbe⸗ 
betrieben in ihrem Bezirke in Kenntniß geſetzt 
würden. — Durch § 30 des neuen Handels- 
geſetzbuches iſt der Schutz des Rechts zur aus⸗ 
ſchließlichen Führung einer eingetragenen Firma 
auf dem Bezirk des Orts der Handelsnieder⸗ 
laſſung beſchränkt; doch ift, in Berückſichtigung 
des Umſtands, daß die Straßenzüge benachbarter 
Orte vielfach in einander übergehen, den Landes⸗ 
regierungen vorbehalten, Beſtimmung dahin zu 
treffen, daß benachbarte Orte oder Gemeinden 
als ein Ort oder als eine Gemeinde im Sinne 
des Firmenrechts anzusehen feien. Die Handelc⸗ 
kammer war angewieſen worden, zu prüfen, 
od und für welche Orte ein Bedürfntß für eine 
ſolche Beſtimmung beſtehe; ſie hält dieſes Be⸗ 
dürfniß für Thorn⸗Mocker für vorliegend. — 
Auf eine Eingabe der Handelskammer wegen 
Pflaſterung des Weichſelufers und der Zufuhr⸗ 


allgemeines öffentliches Bedürfniß nicht aner⸗ 
kannt werden könne. Auch werde die Errichtung 
derartiger neuer Halteſtellen ſeitens des Herrn 
Miniſters der öffentlichen Arbeiten grundſätzlich 
nur dann genehmigt, wenn die Betheiligten die 
einmal aufzuw endenden Anlagekoſten — ganz 
oder doch zu einem großen Theil — trügen. 
Die Bereitwilliakeit, neben der unentgeltlichen 
Hergabe des erforderlichen Baugrundes, einen 
Baarbeitrag zu den Baukoſten zu leiſten, hätten 
die Intereſſenten noch nirgends zu erkennen ge⸗ 
geben. — Das Präſidium des deutſchen Handels⸗ 
tages hat an die Mitglieder die Bitte gerichtet, 
es über alle Schritte hinſichtlich der Vorbe⸗ 
reitung von Handelsverträgen zu unterrichten. 
Die Kammer wird demnächſt eine Verſamwlung 
der Intereſſenten anberaumen, um die Wünſche 
des Bezirks bezüglich der abzuſchließenden 
Handelsverträge kennen zu lernen. — Die 
Königliche Eiſenbahn⸗ Direktion hat angefragt, 
ob die Erſtellung des deutſch⸗ ruſſiſchen Güte⸗ 
tarifs in einheitlicher Valuta am beſten in 
der Währung des Verſandlandes oder in der 
des Empfangslandes erfolgen ſolle. Nach längerer 
Debatte einigte ſich die Kammer dahin, die Er⸗ 
ſtellung der Tarife in der Währung des Empfange⸗ 
landes zu befürworten. — Die Handelskammer 
in Flensburg theilt mit, daß ſie an die Ma⸗ 
giſtrate der Städte ihres Bezirks eine Petition 
wegen kommunaler Sonderbeſteuerung der Fili⸗ 
alen der großen Waarenhäuſer gerichtet habe. 
Die Kammer ſieht im Hinblick auf die geringen 
Erfahrungen, die bieher in unſerm Bezirke in 
dieſer Hinſicht gemacht worden ſind, von einem 
gleichen Vorgehen zur Zeit ab. — Die Handels⸗ 
kammer in Bromberg hat bei dem Staalsſekretär 
des Reiche poſtamts den Antrag geſtellt, daß bei 
telephoniſchen Geſprächen mit anderen Orten 
dem Angerufenen, fals er an der Meldeſtelle 
nicht zugegen ift und Somit von dem Anruf 
weder etwas hört noch erfährt, eine Mittheilung 
mit Bezeichnung des anrufenden Theilnehmers 
gemacht werde, wie es bei dem vergeblichen 
Verſuche, Telegramme zu behändigen, geſchehe. 
Der Antraa ſoll unterſtützt werden. — Nach 
§ 4 Abſ. 3 des neuen Handelsgeſetzbuches ift 
der Landesregierung die Befugniß eingeräumt, 
Beſtimmungen über die Grenzen des Kleinge⸗ 
werbes zu treffen. In Preußen ift ein Erlaß 
ſolcher Beſtimmungen beabſichtigt, weshalb der 
Herr Miniſter für Handel und Gewerbe die 
Handels vertretungen zur gutachtlichen Aeußerung 
darüber aufgefordert hat. Die Kammer wählt 
eine aus dem Vorſitzenden und den Herren 
Dietrich und Matih es beſtehende Kommiſſton, 
die die Angelegenheit prüfen und ihre Vor⸗ 
ſchläge in der nächſten Sitzung unterbreiten ſoll. 
— Der Verein der Induſtriellen des Regierungs⸗ 
bezirks Köln hat aus Anlaß der großen Verz 
wüſtungen, die im Hochſommer d. Js. in einigen 
Kölner Vororten an Fabrikgebäuden durch Sturm 
und Hagelwetter angerichtet worden ſind, die 
Verſicherung ſolcher Schäden ins Auge gefaßt. 
Eine ſolche Verſicherung ſei jedoch nur möglich, 
wenn ſich an ihr die geſammte Induſtrie und 
noch beſſer alle Beſitzer von Gebäuden b thei⸗ 
ligen würden, da allein durch ſelche Verallge⸗ 
meinerung der Sturm-, Gagel- und Wetter- 
ſchadenverſicherung der Verſicherungs betrieb in 
den Stand geſetzt werden könne, dieſen Zweig 
zu der jetzt beſtehenden Sachverſicherung gegen 
Elementarſchäden zu übernehmen. Die Kammer 
möge ſich hierzu äußern und mittheilen, ob fie 
weitere Schritle in dieſer Angelegenheit unter⸗ 
ſtützen wolle. Die Kammer war der Meinung, 
daß derartige Ereigniſſe, wie der Wirbelſturm 
bei Köln, doch glücklicherweiſe zu den Selten⸗ 


ſeldſt hat in Gegenwart des Gendarmen die Leiche 

ausgegraben. 

Strasburg, 9. November. Geſtern fand auf dem 
hieſigen Bahnhof ein Termin zur landespolizeilichen 
Prüfung des neu aufgeſtellten Entwurfs für die öſt⸗ 
liche Endſtrecke der Eiſenbahnlinie Schöͤnſee. Strasburg 
von Hermanustuhe bis Strasburg ſtatt. Mit ſämmt⸗ 
lichen Intereſſenten wurde ohne Schwierigkeit eine 
Einigung erzielt. Die nächſte Halteſtelle von hier aus 
ift mitten in der königl. Forſt nahe bei Forſthaus 
Strasburg geplant. — Nächſte Woche wird hier ein 
Regierungskommiſſar aus Marienwerder eintreffen, um 
mik den ſtädtiſchen Körperſchaften über den Neubau 
eines Volksſchul⸗ Gebäudes, ſowie über die Einführung 
der Gehaltsſkala an der höheren Mädchenſchule zu 
verhandeln. - 

Marienwerder, 9. November. In voller Geſund⸗ 
heit und Rüſtigkeit feierten heute der Lehrer emerit. 
Herr Heſſe und feine Eheftau das Seit der goldenen 
Hochzeit. Herr Domprediger Grunau überreichte im 
Namen des Gemeinde⸗Kirchenraths eine Traubibel, im 
Namen des Kaiſers die Ehejubiläumsmedaille. 

Danzig, 9. November. Bekanntlich wurde vor 
einiger Zeit der frühere Inhaber einer hieſigen Privat⸗ 
briefbefoͤrderungsanſtalt, Kratel, nachts dabei betroffen, 
als er zwei der kaiſerlichen Reichspoſt gehörende Brief⸗ 
käſten durch Einſchlagen der vor den Adholezeiten be- 
findlichen Glasſcheiben demolirte. Tags darauf wurde 
K. in Unterſuchungshaft abgeführt und heute hatte er 

ſich nun wegen Sachbeſchädigung zu verantworten. Er 
gab die Briefkaſtenbeſchädigungen in beiden Fällen zu 
und entſchuldigte ſich mit großer Trunkenheit zur Zeit 
der That. Dieſe wurde auch ſeitens der Amtsanwalt⸗ 
ſchaft als genügend nachgewieſen angenommen und 
eine Geldſtrafe von 100 M. gegen K. beantragt. Der 
Vertheidiger deſſelben kam deshalb in die ſeltene Lage, 
für ſeinen Klienten anſtatt der Geldſtrafe eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe beantragen zu müſſen, da letztere durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet 
werden könne, eine Geldſtrafe ließe ſich jedoch nicht 
damit kompenſiren, ſo daß, wenn auf eine ſolche er⸗ 
kannt würde, gewiſſermaßen eine doppelte Beſtrafung 
einträte. Der Gerichtshof ließ ſich bei Abmeſſung des 
Strafmaßes jedenfalls von dieſem Grunde aus leiten 
und erkannte demgemäß auf eine Gefängnißſtrafe von 
einer Woche, die jedoch durch die erlittene Unter⸗ 
ſuchungshaft als verbüßt zu betrachten iſt. 

Frauenburg, 9. November. Der Umbau unjeres 
Hafens ift nun faſt vollendet. Wenn derſelbe auch 
nicht ſehr viel vergrößert worden iſt, ſo hat er doch 
eine regelmäßigere, ſchönere Geſtalt angenommen. Auch 
iſt den Dampfern und Laſtſchiffen ein bequemer Ans 
legeplatz geſchaffen, indem die früheren Winkel ver⸗ 
fchüttet und zwei lange, mit Ladebrücken verſehene 
Seiten hergeſtellt find. Einen beſonderen Vortheil wird 
dies an den Tagen bieten, wenn mehrere Dampfer 
mit Vergnügungsreiſenden ankommen. Während früher 
höchſtens zwei Schiffe zu gleicher Zeit anlegen konnten, 
können jetzt bequem vier bis fünf neben einander 
liegen. 

e Königoberg 10. November. Die von der Ge⸗ 
neralverſammlung der „Nordbeutſchen Kreditanſtalt“ 
anläßlich der Errichtung einer Zweigniederlaſſung in 
Stettin beſchloſſene Erhöhung des Grundkapitals von 
5 auf 8 Millionen Mark iſt genehmigt worden. 

Inowrazlaw, 9. November. Einem frechen 
Schwindel iſt eine Anzahl von kleineren Beſitzern aus 
der Argenauer Gegend zum Opfer gefallen. Vor 
einiger Zeit wurden ſie von dem Vertreter einer Ber⸗ 
liner Firma beſucht, der ihnen künſtlichen Dünger zum 
Preiſe von 4 Mk. für den Zeutner anbot. Er erzielte 
auch Beſtellungen auf 9 Waggons. Nachdem faſt alle 
Beſteller ihre Vorräthe ausgeſtreut hatten, wurde eine 
Probe der Poſener Landwirthſchaftskammer zur Unter⸗ 
ſuchung eingeſandt. Auf der Verſuchsſtation entdeckte 
man von Düngſtoffen in dem Produkt faſt keine Spur, 
vielmehr ſtellte es ſich heraus, daß man gewöhnlichen 
Mergel gekauft hatte, von dem ein Bentner einen 
Werth von zwanzig Pfennigen hat. Dieſe Betrugs⸗ 
geſchichte iſt bereits der Staatsanwaltſchaft angezeigt 
worden. 

Bunin, 9. November. Znin ift wohl die einzige 
Stadt in der ganzen preußiſchen Monarchie, in der 
dei der Urwah! für das Abgeordnetenhaus die Wahl⸗ 
berechtigten bis auf den letzten Mann ihr Stimmrecht 
ausübten. Sämmtliche 421 eingetragene Wähler waren 
zur Stelle, und alle gaben giltige Stimmen ab. 

Poſen, 9. November. Der Deſerteur, auf welchen 
am 29. Oktober von einer Militärpatrouille geſchoſſen 
wurde, wobei auch das Leben von Straßenpaſſanten 

efährdet war, gehörte dem 5. Pionier » Bataillon in 
Glogau an. Der Deſerteur hatte ſich am 22. Oktober 
von ſeinem Truppentheil entfernt und war am 
29. Oktober hier aufgegriffen worden. Er verſuchte 
auf dem Transport nach dem Militärgefängniß auf 
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heiten gehören; das Bedürfniß nach Verſicherung 
gegen ſolche Schäden ſei daher ein ſo geringes, 
daß wohl leine Ausſicht auf Verwirklichung des 
Planes vorhanden ſei. 

— Der Handwerkerverein hielt 
geſtern Abend im kleinen Saale des Schützen⸗ 
hauſes eine mäßig gut beſuchte Verſammlung 
ab. Außer dem Vortrage, den Herr Kreis⸗ 
ſchulinſpektor Profeſſor Dr. Witte über das 
Thema: „Der ſozialiſtiſche Zug unſerer Zeit 
im Verhältniß zu Peſtalozzis Wirken und dem 
Geiſte ſeines Jahrhunderts“ hielt und der 
eine ſehr beifällige Aufnahme fand, wurden noch 
einige intern: Vereinsangelegenheiten erledigt. 

— Die geſtrige Monatsverſammlung des 
Bürgervereins war nur ſehr ſchwach — 
von 27 Perſonen — beſucht. Der Vorſitzende 
Herr Baumeiſter Uebrick eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung, theilte mit, daß dem Vereine vier 
neue Mitglieder beigetreten ſeien und gab ſo⸗ 
dann den Vorſitz an Herrn Fabrikb⸗ſitzer Kratz 
ab, weil ſeine Perſon bei der Beſprechung 
über die Stadtverordnetenwahlen 
in Frage komme. Herr Kratz theilte nun die 
Namen der in den drei Abtheilungen aus⸗ 
ſcheidenden Stadtverordneten mit und dat um 
Vorſchläge. Herr Schornſteinf⸗germelſter Fucks 
meinte, bei dem geringen Beſuch der Ber- 
ſammlung habe eine Beſprechung über die 
Stabiverorbnetenwahlen keinen rechten Zweck. 
Herr Kag ſprach ſich für die Wieder wahl der 
12 ausſcheidenden Stadtverordneten aus. Dag- 
ſelbe thaten noch verſchiedene andere Herren. 
Als Erſatz für Herrn Stadtrath Borkowaki 
empfahl Herr Zimmermeiſter Bock Herrn Fucks 


a. D. Prowe, damit die Jakobsvorſtadt eine 
beſſere Vertretung in der Verſammlung habe. 
Auf den Vorſchlag des Herrn Agenten Güte 
wurde ſchließlich wegen der ſchwachen Be 
theiligung die weitere Beſprechung über diefe 
Angelegenheit eingeſtellt. — Zu dem zweiten 
Punkt der Tagesordnuna „Marktver⸗ 
hältniſſe“ theilte der Vorſitzende mit, daß 
der Referent für dieſe Sache, Herr Schloſſer⸗ 
meiſter Labes leider am Erſcheinen verhin ert 
jei. Herr Klempnermeiſter Schultz erklärte, daß 
Herr Labes in ſeinem Referat hätte für die 
Forderung eintreten wollen, daß die Marktfuhr⸗ 
werke ausſpannen und auf dem ganzen Markt 
die Waren an Tiſchen feilgeboten werden 
ſollten. Herr Grenzkommiſſar Maercker wünſcht 
ein Ausſpannen der Pferde auch im Intereſſe 
des Thierſchutzes; unter den heutigen Verhält⸗ 
niſſen ſtänden die Pferde im Sommer ſtunden⸗ 
lang in der Hitze, im Winter in Schnee und 
Eis, außerdem werde durch die angeſpannt auf 
dem Markt ſtehenden Pferde auch das Publikum 
beläſtigt und der Markt verunreinigt. Der Fiſch⸗ 
markt ſpotte ebenfalls jeder Beſchreibung, denn 
eigentlich würden nur halbtodte Fiſche zu 
Markt gebracht. Das Beſte fei, die Fiſche, wie 
es in Holland geſchehe, ſofort nach dem Fang 
zu ſchlachten. an einigen Querſchnitten könne 
man dann eikennen, ob der Fiſch auch friſch fei. 
Der Fiſchmarkt mit feinem unangenehmen Ge: 
ruch gehöre auch in eine Seitenſtraße. Redner 
wünſcht auch einige Verbeſſerungen in der Be⸗ 
handlung des zu Markt gebrachten Geflügels. 
Herr Uebrick regt an, den Händlern das Auf⸗ 
kaufen auf dem Markt erſt zu einer ſpäteren 
Stunde zu geſtatten. Herr Maurermeiſter 
Plehwe frägt, ob man den Haus frauen auf den 
Vorſtädten etwa verbieten wolle, ihren Bedarf 
früh von den zum Markt fahrenden Händlern 
unterwegs zu decken. Es werde auf den Vor⸗ 
ſtädten jetzt ein ziemlich ſchwunghafter Handel 
getrieben, den man aber wohl kaum unterdrücken 
könne. Herr Kaufmann Kordes erklärt den 
Handel auf den Vorſtädten jedenfalls für ur⸗ 
geſetzlich; es ſei früher einmal der Verſuch ge⸗ 
macht worden, auf der Bromberger Vorſtadt 
einen geregelten Marktverkehr einzurichten, das 
habe ſich aber nicht bewährt. In Bezug auf 
das Aufkaufen der Waaren durch die Händler 
glaubt Redner, daß nach Lage der Geſetzgebung 
die Polizei wohl nicht befugt ſei, den Händlern 
einſchränkende Vorſchriften zu machen. Die in 
Bezug auf das Ausſpannen der Pferde gemachten 
Ausführungen würden fromme Wünſche bleiben, 
denn wo ſolle man deun mit all den Wagen und 
Pferden hin. Da könnte man ſchließlich auch 
für die Droſchkenpferde eine beſondere Halle 
bauen. Herr Kratz hebt hervor, daß die Polizei 
ſchon jetzt den Händlern das Aufkaufen vor 
7 Uhr Morgens verbiete, ebenſo können ſie auch 
den Termin auf eine ſpätere Zeit verlegen. 
Herr Kaufmann Cjarnecki meint, es feien haupt⸗ 
ſächlich auswärtige Händler, welche hier als Auf⸗ 
; käufer auftreten. Herr Schultz bezeichnet es als 
*. ungehörig, daß manchmal auch Kälber zum 
N Wochenmarkt gebracht würden; dafür ſei doch 
der Viehmarkt da. Redner klagt ferner über 
die ſehr rohe Behandlung des zu Markt ge- 
brachten Geflügel durch die Verkäufer. Der 
Vorſitzende Herr Uebrid erklärt ſodann, daß 
die Heutige Verfanmlung nur eine aufklärende 
Beſprechung über die Marktverhältniſſe bringen 
ſollte, der Punkt würde noch auf die Tages- 
ordnung einer ſpäteren Sitzung geſtellt und 
dann entſprechende Beſchlüſſe gefaßt werden. 
Da ſich niemand weiter zum Wort meldete, 
wurde hierauf die Verſammlung geſchloſſen 


F — 
* 


und Herr Kaufmann Raczkowski Herrn Direktor 


— Coppernicus⸗ Verein, Wie 
ſchon früher mitgetheilt, findet die November⸗ 
Monatsſitzung diesmal ert am Montag, d. 14. 
November ſtatt und zwar von Abends 8 ½ Uhr 
an im Fürſtenzimmer des Artushofes. Auf 
der Tagesordnung ſtehen außer mehreren 
kleineren Mittheilungen des Vorſtandes und den 
Berichten über die Verſammlung des Preußiſchen 
Botaniſchen Vereins in Thorn am 3. 4 und 
5. Oktober und über die Sitzung des Weft 
preußiſchen Geſchichts vereins und der Provinzial- 
Kommiſſion zum Schutze der Denkmäler in 
Pelplin am 1. Oktober, Mittheilungen über 
den Birglauer Münzenfund und ſeine Ueber⸗ 
führung nach Danzig. Im wiſſenſchaf lichen 
Theile der Sitzung, die um 9 Uhr beginnt, 
und zu dem die Einführung von Gäſten er⸗ 
wünſcht it, hält der Königl. Keeisſchulinſpektor 
Herr Dr. Thunert aus Culmſee den Vortrag: 
„Der ermländiſche Pfaffenkrieg (1467 —1479“) 

— Wie freiwillige“ Beiträge 
für das Kaifer Wilhelm⸗ Denkmal 
in Thorn geſammelt werden, dar⸗ 
über gehen uns aus den Kreiſen der Geſchäfts⸗ 
leute bittere aber durchaus berechtigte Klagen 
zu. Es ziehen nämlich neuerdings ſtädtiſche 
Polizeibeamte mit einer Liſte von Haus 
zu Haus, an deren Spitze Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli mit Rückſicht darauf, daß 
bisher nur eine verhältnismäßig geringe Summe 
für die Errichtung des Denkmals zuſammen ge⸗ 
kommen iſt, um weitere Beiträge bittet. Die 
Polizeibeamten nehmen die gezeichnete Summe 
ſofort in Empfang und es ſoll auf dieſe Weiſe, 
wie uns verſichert wird, ſchon ein recht er⸗ 
kleckliches Sümmchen zuſammengekommen ſein. 
Der Grund davon, weshalb dieſe „freiwilligen“ 
Beiträge jetzt auf einmal fo reichlich fließen, iſt 
aber leicht einzuſehen. Niemand weiß ja, wer 
dieſe Beitragsliſten und damit die Geſinnungs⸗ 
tüchtigkeit unſerer Bürgerſchaft ſpäter 
kontrollirt, und da muß eben jeder Geſchäfts⸗ 
mann, der mit Behörden zu thun oder ſonſt 
irgendwelche Rückſichten zu nehmen hat, mehr 
oder weniger „freiwillig“ ſeinen Beitrag zeichnen, 
ſelbſt wenn er früher ſchon ſeinen Obolus für 
das Werk gegeben hat. Winn bie Beiträge für 
das Denkmal bisher ſehr ſpärlich gefloſſen ſind, 
ſo iſt das doch nur ein Beweis dafür, daß für 
das Unternehmen nicht das nöthige Intereſſe 
vorhanden iſt, was angeſichts der allenthalben 
überhand nehmenden Denkmalſetzetrei nicht eben 
verwundern darf. Ein ſtichhaltiger Grund für 
die Veranſtaltung einer polizeilichen Kollekte iſt 
damit noch keineswegs gegeben und es wäre 
ſehr angezeigt, wenn in der nächſten Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung die ung hörige und durch 
aus unzuläſſige Verwendung von ſtädtiſchen Be⸗ 
amten im Intereſſe eines Privatunternehmens 
zur Sprache gebracht würde. 

Das Konzert Hiedler heute 
Abend beginnt Bereits um 7 ½ Uhr. 

— Die Vorarbeiten für das 
Elektrizitätswerk Thorn ſind der⸗ 
art vorgeſchritten, daß noch im Laufe dieſes 
Monats die Maſchinen in Betrieb kommen. 
Inzwiſchen wird man auch mit der Verlegung 
der Lichtleitung beginnen und z var ſoll zum 
Anfang Dezember bereits die Breite Straße 
Licht erhalten, danach werden dann, je nach der 
Witterung, die benachbarten Straßen Leitung 
erhalten und ſo nach und nach die ganze Stadt 
mit Licht verſorgt werden können. Für die⸗ 
jenigen Anwohner der Breiten⸗Straße, welche 
evtl. noch darauf refl ktiren ſollten, zum Winter 
elektriſches Licht zu erhalten, iſt es jetzt an der 
Zeit, fih dies bezüglich an das Inſtallatione⸗ 
bureau in der Coppern'casſtraße zu weaden.“ 

— Das große Los im Betrage von 
500 000 Mk. fiel am Donnerſtag, am 17. Tage 
der diesmaligen Ziehung der Preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie, auf die Ne. 99 283. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad; Barometerſtand 28 Zoll 1 Strid. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,57 Meter. 
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Kleine Chronik. 


* Die Prinzeſſin Heinrich ver 
ließ am Donnerſtag Kiel, um die Reiſe nach 
Oſtaſien anzutreten. 

Niedergebrannt find im Dorf 
Großburſchla (Reg.⸗Bezirk Erfurt) durch mit 
Streichhölzern ſpielende Kinde 21 Gebäude. 
Viel Vieh und die ganze Ernte find dem Brande 
zum Opfer gefallen. Ein Kind wird vermißt. 

Wegen eines unterlaſſenen 
Grußes hatte der Landrath von Bodenhauſen 
im Kreiſe Wittenberg dem Schöffen und Guts⸗ 
beſitzer Schultze in Entſch auf Anweiſung des 
Regierungspräſidenten eine Rüge ertheilt, die 
mit den Worten ſchloß: „Abgeſehen davon, daß 
es eine Flegelei iſt, jemand, den man kennt, 
nicht zu grüßen, hat ein Beamter ſeinen Vor⸗ 
geſetzten zu grüßen.“ Schultze fühlte ſich beleidigt. 
Seine Beleidigungsanklage gegen den Landrath 
wurde aber von dem Schöffengericht und jetzt 
auch von der Strafkammer abgewieſen. Dabei 
gefiel ſich der Vertreter des Landraths, Rechte⸗ 
anwalt Dr. Kaiſer⸗Halle, in feiner Vertheidlounge⸗ 
rede in folgender eigenartiger Aue füh ung: 
wenn ſich der Landrath vielleicht eines hart er⸗ 
ſcheinenden Ausdrucks bedient habe, ſei dies mit 


der lauf dem Lande üblichen Ausdrucksweiſe zu 
entſchuldigen, die er mit den Schlußworten der 
Gellertſchen „Pfarrerwahl“ zu erläutern ſuchte, 
in. denen es heißt: „Euch Ochſen, die Ihr alle 
feid; Euch Flegeln geb' ich den Beſcheid.“ () 

Eine Angeklagte im Brautſtaat 
— das dürfte denn doch noch nicht dageweſen 
ſein! Ein Fräulein B. aus Nürnberg war 
dieſer Tage um neun Uhr vormittags vor das 
dortige Schöffengericht geladen, um ſich — 
wegen Körperverletzung zu verantworten. Sie 
holte nämlich eine ganze Familie, Namens 
Müller, mit der Kohlenſchaufel mißhandelt. 
Die Angeklagte war auch rechtzeitig zur Stelle, 
doch bat ſie den amtirenden Richter, er möge 
ſie doch einſtweilen wieder entlaſſen, da ſie um 
zehn Uhr Hockz it habe. Der menſchenfreund⸗ 
liche Beamte erfüllte auch dieſe Bitte unter der 
Bedingung, daß Fräulein B. um elf Uhr wieder 
zu erſcheinen babe Da die ſtreitſüchtige Dame 
aber um die feſtgeſetzte Zeit das Wiederkommen 
vergaß, wurde die Verhandlung auf nachmittags 
drei Uhr vertagt und zugleich gegen die Ange⸗ 
klagte ein Vo führungsbefehl erlaſſen. Punkt 
drei Uhr fuhr nun vor dem Portal des Juſtiz⸗ 
palaſtes eine elegante Kutſche vor, der in Be⸗ 
gleitung eines Kriminalbeamten die Braut ent- 
ſtieg, an gethan mit dem Hochzeitskleide, dem 
Myrthenkranz und dem Brauiſchleier. Als die 
Angeklagte in dieſem Aufzuge den Gerichtsſaal 
betrat, brach begreiflicherweiſe unter der zıhl= 
reichen Zuhöterſchaft ein Sturm der Heiterkeit 
los, fo daß ſich der Präſident genöthigt fah, 
hiergegen energiſch zu proteſtiren. Das Reſultat 
dec Verhandlung war, daß der Honigmonat der 
jun zen Frau durch eine zehntägige Gefängniß⸗ 
ſtraſe demnächſt unterbrochen wird. 

Den Rekord in der findigen 
und ſchneidigen Ermittelung der 
ſteuerbaren Einkommen hat der 
ſtädtiſche Finanzchef einer großen Stadt im 
Ruhrbezirk erreicht. Er hatte ſich einen werth⸗ 
vollen Bundesgenoſſen auserſeben in dn — 
Auskunfteburea 3. Den Inhaber des renom- 
mirteſten ladet er auf fin Amtszimmer. Der 
Geladene erſcheint und flugs legt ihm der Herr 
Siadtrath Fragen über die Vermögens verhältniſſe 
dieſer und jener Bürger vor. „Ich verſtehe 
Sie nicht, Herr Stadtirath.“ — „Ja, Sie 
haben doch ein Auskunftsdureau und willen 
ſicher über die Verhältniſſe dieſer Perſonen Be⸗ 
ſcheid.“ — „Ich begreife noch gar nicht, was 
das mit meiner Vorladung zu thun hat.“ — 
„Nun, ich will damit die Steuerbellarationen 
prüfen.“ „So, Herr Stadtrath, ich verſtehe. 
Da war es aber ein Irrthum, mich vorzuladen; 
Sie hätten auf mein Bureau kommen müſſen. 
Jetzt können Sie ſich dieſen Weg allerdings 
ſparen, denn ich werde Weiſung geben, daß 
Ihnen dieſe Auskunft nicht ertheilt wird.“ — 
Damit hatte die Unterredung ein Ende. 


* Serenijfimus Ein Muſiker, der 
den „Walkürenritt“ in einer beſonders virtuoſen 
Weiſe für Klavier bearbeitet hat, ſpielt dies 
Muſikſtück in einem Konzert, dem auch Sere⸗ 


wird der Muſiker vorgeſtellt. Sereniſſimus 
klopft ihm auf die Schulter und ſagt leulſelig: 
„M — å — mein lieber Profeſſor, — das 


mal für Orcheſter bearbeiten — m ja!!“ 
(„Simpliciſſimus“.) 


Literariſches. 


Ein lieder Freund faſt für Jeden iſt 
die Muſik und mit dem Eintritt in das Winterſemeſter 
wird man deſſen wieder ſo recht gewahr. Nicht nur 
an der Zunahme der Sonzeriprogramme in den 
Zeitungen, auch daheim. Nach des Tages Arbeit 
ſammelt ſich jetzt gern wieder die Familie Abends um 
das Klavier, erfreut ſich an dem, was eines der 
Ihrigen vorträgt, und wenn gar der Kreis durch gute 
Freunde und Bekannte ſich erweitert hat, dann iſt die 
Muſik erſt recht die vereinigende Macht, die jede gez 
ſellige Freude erhöht. Verſchieden ſind die Geſchmäcke 
und verſchieden ift der Grad des Könnens, der dabei 
zu Tage tritt und gewöhnlich iſt die Zahl der Wünſche 
größer als die der vorhandenen Notenſtücke. Eben 
deshalb iſt es uns eine angenehme Pflicht, auf die 
vlelſeitige Freundin aufmerkſam zu machen, die den 
Muſizirenden und vor allem der muſikaliſchen Familie 


ein Buch für frohe und ernfte Stunden (Berlin, 
Hermann Hillger Verlag.) Schon bei ſeinem erſten 
Erſcheinen hat ſich dieſes köſtliche Sammelwerk mit 
feinen ca. 560 Muſikſtücken, feinen ſtoffreichen und fen- 
finnigen Schilderungen aller Feſte und Bräuche, 
Lebensalter 2c. die Zuneigung im Fluge erworben. 
Dadurch, daß der Verlag jetzt auch eine Lieferungs⸗ 
ausgabe veranſtaltet, die in 20 Heften a 0,60 Mk. er⸗ 
ſcheint, wird nun auch jeder Klavierſpieler in die 
Lage verſetzt, ſich das prächtige, auch in Ausſtattung 
und Bilderſchmuck vollſtändig gelungene Werk zu eigen 
zu machen. Eben ging uns die erſte Lieferung zu, 
wir notieren heute einfach die Thatſache und rathen 
Jedem, fie ſich bei feinem Buchhändler anzuſehen. 


Ueneſte Nachrichten. 

Braunſchweig, 11. November. (Tel.) 
In der Norddeutſchen Zuckerraffinerie in Frell⸗ 
fedt fand in der vergangenen Nacht eine 
fürchterliche Exploſton ſtatt. Bis 5 Uhr früh 
wurden 16 Verwundete per Wagen nach dem 
Krankenhauſe in Helmſtedt geſchafft. 

Bern, 10. November. Die Verhandlung 
gegen den Mörder Luccheni wurde abends um 
6 ½ Uhr geſchloſſen. Der Präſident legte den 


Hinterliſt? 
zur Berathung zurück. 
traten ſie wieder den Saal und bejahten alle 
drei Fragen, indem ſie Luccheni des Mordes 
an der Kaiſerin von Oeſterreich, begangen mit 
Vorbedacht und mit Hinterliſt unter Ablehnung 


niſſimus beiwohnt. — Nach Schluß des Konzerts 


— bo, den — m — „Walkürenritt“ foten Sie 


entſtanden ift in Joſeph Kürſchners „Frau Muſika“ 


Geſchworenen folgende drei Fragen vor: 1. Iſt 


Luccheni ſchuldid, den Mord an der Kaiſerin 


von Oeſterreich begangen zu haben? 2. Hat der⸗ 
ſelbe mit Vorbe dacht gehandelt? 3. und mit 
Hierauf zogen die Geſchworenen ſich 
Nach 20 Minuten de⸗ 


mildernder Umſtände für ſchuldig erklärten. 


Hierauf beantragte Generalprokurator Navazza 
für Luccheni lebens längliche Zucht⸗ 
hausſtrafe. 
wenigen Minuten verkündete der Gerichtshof 
das dem Antrage des Generalprokurators ent- 
ſprechead lautende Urtheil. 


Nach einer Berathung von 


Rom, 10. November. Das deutſche Kon⸗ 


ſulat in Cagliari hat die Mittheilung erhalten, 
daß der Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Au⸗ 
aufta Viktoria am 17. d. M. den Hafen von 
Cagliari berühren werden. 


Damaskus, 9. November. Der Kaiſer 


ließ heute durch den Militär⸗Attaché der kaiſer⸗ 
lichen Botschaft in Konſtantinopel Major Morgen 
einen Kranz zu Häupten des Grabes des Sultans 
Saladin nieverlegen. mit folgender Aufſchrift: 
Wilhelm II., 
Preußen, dem Andenken des tapferen und 
ritterlichen Sultan Saladin. 


Deutſcher Kaiſer, König von 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börjen · Depeſche 


Berlin, 11. November. Fonds: ſchwach.] 10. Novbr. 


Ruſſiſche Banknoten 2.7,05 
Warſchau 8 Tage fehlt 
eſterr. Banknoten 169,65 
Preuß. Konſols 3 pCt. 94,30 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 101,50 
5 Konſols l pCt. abg 101,40 
eutſche Rei x - 93,66 
Deutſche Reichsanl, 3½ pCt. 101,60 
pr. Pfbörf. 3 pet. neni. U 90,60 
D. „ 3½ pCt. do. 98,70 
Poſener Pfandsriefe 3¼ pCt. 98,40 
: i 4 pt. feblt 
Be 8 4½ pCt. fehlt 
1 26.25 
Italien. Rente 4 pCt ſehlt 
Rum än. Reute v. 1894 4 pCt. 91,75 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 194,40 
Harpener Bergw.⸗Akt. 172,90 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 124,90 
Thorn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pEt fehlt 
Weizen: Loco New⸗Vork Okt fehlt 
Spiritus: Zolo m. 50 M. St 58,8: fehlt 
3 „ „ 70 M. St. 38,8 38,80 
Spiritus Depeſche. 
v. Portatius u Grothe Köniasberg, 11. November. 
Unverändert. 
Loco cont, 70er 39,50 Bf., 38,70 Gd. —.— dez. 
Novbr, 39,50 „„ —.— „ —— e 
Dezbr. 41% -38,00 , —— 5. 


Zentral⸗Viehhof in Danzig. 
Auftrieb vom 10. November. 

12 Bullen: Mäßig genährte jüngere und gut ges 
nährte ältere 26 M., gering genährte 24 M.; 13 
Ochſen: junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere 
ausgemäſtete 27 M; 21 Kühe: Vollfleiſchige ausge⸗ 
mäſtete höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 29 
bis 31 M, mäßig genährte Kühe und Kalden 22—23 
M.; 16 Kälber: feinſte Maſtkälber (Vollmilch⸗Maſt) 
und beſte Saugkälber 41 M., mittlere Maſt⸗ und gute 
Sauglälber 34 -36 M.; 73 Schafe: Maſtlämmer und 
iunge Maſthammel 24 M.; 134 Schweine: fleiſchi ge 
8388—41 M., gering entwickelte Schweine ſowie Sauen 
und Eber 35—37 M. pro 100 Pfund lebend Gewicht. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börie 
vom 10. November. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: inländ. hochbunt und weiß 758 bis 
788 Gr. 158 — 167 M. bez., inländ. bunt 740—766 
Gr. 160—162 M. dez, inländ. roth 761-712 
Gr. 150—160 M. bez. 

Roggen: inländiſch grobkörnig 699.744 Gr. 143 
bis 144 M. bez., tranſito grobkörnig 738 Gr. 
109 M. bez. 

Gerſte: inländ. große 680—698 Gr. 140—146 M. 

Hafer: inländiſcher 124—126 M. bez. i 

Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 

Kleie per 50 Kilo Weizen. 3,75—4,40 M. bez., 

Roggen 4,20 M. bez. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Jede ſorgſame Mutter ſollte auf 
den Rath des Arztes hören und beim 
3 Waſchen der Kinder die ärztlich 
empfohlene Patent-Myrholin » Seife 
anwenden. So ſchreibt z. B. ein bez 
kannter Arzt: „Bei meinem 
Kindchen (z. 3. ½ Jahr alt) 
À Ewegen oberflächlicher Haut⸗ 
* ſchrunden ꝛc. zu Waſchungen 
H mminGebrauch genommen, hat 
ſich großartig bewährt.“ Die Patent⸗ 
Myrrholin⸗Seiſe, welche überall, auch in den Apotheken 
erhältlich, iſt bereits in vielen Familien unentbehrlich 
geworden. 


„Henneberg⸗Seide“ 


— nur ächt, wenn ditekt ab meinen Fabriken 
bezogen — ſchwarz, weiß und farbig, von 75 Pig. 
bis Mk. 18.65 p. Meter — in den modernſten Ge⸗ 
weben. Farben und Deffing. An Jedermann franco und 
verzollt ins Haus, Muster umgehend. 


G.Henneberg’sSeiden-Fabriken:k.u.k Hon Zürich 


Der Bazar am 9. d. Mts. hat ein über 
Erwarten glänzendes Reſultat geliefert und 
den Vorſtand in den Stand geſetzt die An⸗ 
ſtalten auch weiter zu unterhalten. Allen 
Freunden und Gönnern, die uns dabei ſo 
liebenswürdig mitgeholfen, unſeren herzlich⸗ 
ften Dank, beſonders auch der Kapelle des 
Königl. Inf.⸗Regts. v. Borcke Nr. 21. 

Der Vorſtand 
des Klein⸗Kinder⸗Bewahr- Vereins. 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll die ideelle Hälfte der Franz und 
Franziska geborene Karaszewska- 
Bielicki’ihen Eheleute an dem im 
Grundbuche von Elgiszewo, Kreis 
Brieſen, Band 5, Blatt 28, auf den 
Namen 
a. der Käthner Johann und Caroline 
geb. Schneider-Bielicki’ihen Che- 
leute und 


A. Jakubowski, Thorn 


nn Breiteſtraße S — 
empfiehlt ſein neu eröffnetes. in allen Preislagen gut aſſortirtes 
Cigarren-Lager 
Spez.: echt Virginia und Niederlage der nicotinfreien Cigarren. 


einer geneigten Seachtung. 


Linoleum 
der Delmenhorster Anker-Linolenm-Fahrik, 


Goncert 
Burmester. 


Kartenfzu numm, Plätzen a 3 Mk, bei Walter Lambeck. 


Freitag, den 18. November, Abends 8 Uhr: 


b. der Käthner Franz und Franziska latte 2 m breite Waare, braun, olive u. terracotta, Ich habe neue von 
geb. Karaszewska - Bielicki'ſchen edruckte 2 m breite Waare, Teppich- u. Parquett- ersten Künstlern 
Eheleute muster, durchgemusterte granit u. gescheckte entworfene Kalen- 

eingetragenen in Elgiszewo im Dorfe Muster; Linoleumläufer, Linoleumteppiche, Lino- der für das kom- 

dſtücke (W 8 mit leum vorlagen, Linoleumconservirungsmasse, Lineleumseife. mende Jahr ausge- 
belegenen Grundſtücke (Wohnhaus mi Das Verlegen des Linoleums übernehme ich, ge- stellt. Die Besich- 

Stall, Scheune und Hofraum) schulte Arbeitskräfte stehen mir hierfür zur Verfügung. tigung derselben ist 
am 7. Januar 1899, Carl Mallon, Thorn, erwünscht. 

Vormittags 10 Uhr Altstädt. Markt Nr. 23. Justus Wallis, 
Papiergeschäft, 


vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7 
verſteigert werden. 

Das ganze Grundſtück iſt mit 
0,52 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 0,59,50 Hektar zur Grundſteuer, 
mit 36 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
bäudeſteuer veranlagt. 

Thorn, den 3. November 1898. 

Königliches Amtsgericht. 


unverwüſtlich bewährte Vorwerk's Velours- 
Schutzborde verwenden, ſondern für dieſelbe eine der 
vielen minderwerthigen Nachahmungen kaufen. Letztere 


2 ſtellen ſich um kaum 10 Pfg. billiger für ein Kleid, als 
£ ar am ei die echte Vorwerk 'ſche Borde und erfordern nach kurzer 
Zeit ein läſtiges Erneuern, während die Vorwerk' ſche 


Borde ein Kleid überdauert. = Im eigenen Intereſſe 
achte man daher beim Einkauf darauf, daß die echte 
Borde durch den aufgedruckten Namen des Erfinders „Vorwerk“ kenntlich iſt. 


. f #8 Damen und Kleidermacher⸗ 
ine 4 € innen zum Schutze des Kleiderſaumes nicht die als 
— — E EE 


E Möbel 


und andere Nachlaßſachen, Geſchirr, 
Kleiderbüſten ꝛc. find zu verkaufen 
Breiteſtraße 16, I. 


Krieger- Verein. 


Bei der morgenden Monatsverſammlung 


477. ; * findet ein : 
Hierdurch mache ich hun 9 die A~ ** SSS *. SSA ** Er „ Vortrag 2 
dend Wen für ober gegen bie Grridtung Nesh 5 = Asa | una eee 
: orn⸗ y 22 
e Y Fritz Schneider, Shorn y „e me e 
arienwerder ri z NY s 
zember ausfejlichlidh oder mündlich in der * 7 * e orſtadt, Mellienſtr. 106. 


„Am Sonnabend d. 12. d. M. 


8 grosser gY 
DA 1 


Garderoben 


Zeit vom 3. bis 30. November d. J. bei 
mir abzugeben ſind. 

Die Abgabe der mündlichen Aeußerung 
kann während des angegebenen Zeitraumes 
werktäglich von 10 bis 12 Uhr in den 
Dienſtraͤumen der Sprechſtelle des Bureau I 


9 Neuſtädt. Markt 22, neben dem Kgl. Gouvernement. y 


y  pecia-Gaschäft für Herren- und Kuabewbarderdben. ¥ 


4. Er J. find bei Frau Holzmann 

in Rathhauſe erfolgen. * 2 Empfehle hiermit mein ; $ Gerechteſtr. 9 u. Abend ’ 
Ich fordere hierdurch alle Handwerker, * grosses Lager in deutschen und englischen Stoffen Y &, 6 Uhr ab im Dalltotale zu 
welche im Regierungsbezirk Marienwerder h 34 und werben = haben. — Anfang 8 Uhr 


das Schornfteinfeger - Handwerk betreiben, 
zur Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Be- 
merken auf, daß nur ſolche Erklärungen, 
welche erkennen laſſen, ob der Erklärende 


Es ladet ergebenſt ein G. Fliege. 
Sonnabend Abend 


y e Maasssachen «. 


* von dem billigſten bis zu dem feinſten Genre in nur modernen Fagons unter Garantie für tadelloſen W 


der Errichtung der Zwangsinnung zuftimmt N Sitz angefertigt. hA ri p 
A mar, gag a 5 Z 155 2 d Gleichzeitig empfehle mein großes Lager in hi f ilch. „Wurſt 
es D en Zeitpunktes eingehende euße⸗ — 8 4 
rungen unberädfictiat bleiben. 97 fertigen Herren- und Knaben-Garderoben, V F. Klatt. 
Thorn, den 31. Oktober 1898. * wie completten Anzügen, Paletots, Haus und Jagdjoppen und einzelnen Hoſen, eleganten * A Jeden Sonnabend 


von 6 Uhr ab 


Der Kommiſſar. Be 
£ ; m e Sriiche Grüg-, Blut⸗ 


Kohli, Oberbürgermeiſter. 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint, so 
waschen Sie sich täglich mit: 


Bergmann’s Lilienmilch-seile 


v.Bergmann &Co.inDresden-Radebeul 
(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). 


Kuaben⸗Anzügen in Blonſen⸗ und Mat : 8 i 
* Pellerinen-MAnteln — ri atrofen-sFacond, Schulanzügen bis oben geſchloſſen, 9 


Mit Muſter⸗ und Auswahlſendungen ſtehe gern zu Dienſten. 


Y Fritz Schneider, Thorn, Renſtädtiſcher Markt 22, y 


neben dem Kgl. Gouvernement. W 
Pe Special-Geschäft für Herren- und Knaben-Garderoben. 


Ku VDIDPPI> PP 7777 > > u <e<<<eeseeee<e| 


R. Beier, Moder, Bergſtr. 


Thorner Marktpreiſe 


Der Markt war mit Allem gut beſchickt. 


— 
A I EIIN RA ELA 


reis. 


Bestes Mittel gegen Sommersprossen, sowie ER me 

alle Hautunreinigkeiten. a St. 50 Pf. bei: au) 0 Rilo 0 20 

Adelf We 5 & Co. rer 105 . 120 —— 

Ine onnun 8 ammelfle . — 901 1— 

Å- Zimmern, heller Küche ng. Erstklassiges Al i 2 yaj Ä — 

behör ſofort zu vermiethn. Schleie 1201—— 

Hermann Dann. $ ; ae . 1120] 1'40 

1 Wohnung echte s — 60180 

zu vermieten Gerechteſtraße 3, 1. 2 & Pr Schock x a E=se 

Ein möblirtes Vorderzimmer Puten Stück 3— 4 — 

von ſofort zu vermieth. Seglerſtr. 10., I. Et, [3:73 — 5 k 4—]| 5 

7 en aar | 350) 4 — 

2 Speicherböen und 1 Pferdestall Glen, alte Sme | 1 180 

ſofort zu vermiethen. ; 20538 junge Paar | 130] 180 

Max Pünchera, Brüdenftr. 11. i Rebhühner * ER 2 

se en | Site Ruo, 7 5 

Butter Kilo 1180] 2 60 

Fabricat. Gier, Sin 300.— — 

artoffeln entner | 180 2— 

2 * Heu 175 2175 

tößere Juſerate 5 
ö er ertheilt Unterricht in der Steno- 
graphie? Offert. m. Honorarangabe 


im Umfang einer ganzen bis herab 
zu einer halben Seite bitten wir 
ſtets für die zur Aufnahme beſtimmte 
Zeitungsnummer 


einen Tag vorher 
im Intereſſe guten Arrangements wie 
auch des rechtzeitigen Erſcheinens der 
Zeitung 


aufzugeben. 


Geſchäfts⸗Inſerate unter 
½ Seite ſind aus gleichen Gründen 
bis ſpäteſtens 10 Uhr Vormittags, 
kleinere Anzeigen bis Nachmittags 
2 uhr gefälligſt aufzuliefern. 

Später als zu feſtgeſetzten Zeiten 
eingehende Inſerate müſſen für die am 
nächſten Tage erſcheinende Nummer 
zurückgeſtellt werden. 


Hochachtend 


Expedition der Th. Ostdentschen Zig. 


unt. F. B. 150 an die Exp. d. Bl. erb. 


Dankſagung. 


Meine Tochter von 15 Jahren litt noch 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, d. 13. November: 
Altſtädt. evangl. Kirche. 

Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 

Herr Predigtamts⸗Kandidat Gellonned: 
Kollekte für die Zutherſtiftung der Gemeinde 
Abends: lat, ana : 

Neuſtädt. evangel, Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: a $ 
r. 
Nachher Beichte und Tr rone u. 
ii für den Bethausbau in Hoppen⸗ 
r 


Nachm. kein Gottesdienſt. 
Evangeliſche Garniſonkirche. 
Vorm. 101/2: Gottesdienſt. - 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſtonspfarrer Becke. 
Mädchenſchule in Moker. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Heuer. 
Kollekte für Arche in F 2 Hoppendorf. 
fi rche zu odgorz. 
Vorm. 4 Gottesdienſt. sn 
er für den Bethausbau in Hoppen⸗ 
orf. 


i D Warnung! 
2 8 „ Sele, W Bon der weltberühmten Mmerifanifhen Glanz. Stärke 
181 nn uke 33 i ze von Fritz Schulz jun., Leipzig muß jedes Padet 
N 2 


P) 2 . 
N SA nebenftehende Schutzmarke tragen, wenn fie ächt fein foll. 
Be SRS n T Eroria ir > à Packet 20 Pf. Dieſelbe ift vorräthig in allen Handlungen. 


Zeit beſeitigte. Spreche ihm meinen Herz- 
>»><9><0> <> E höre. $ 


Dampf-Kaffee-Röſterei. 


(gez.) Johann Gruber, 
Schöfthal b. Gangkofen. 
>>> 63 werden faft täglich friſch geröſtet: SS 
Wiener Miſchung pro Pfund — 


Ganz fettes Fohlenfleiſch 
Carlsbader Miſchung FA ý 


offerirt die Roßſchlächterei 
Bäckerſtr. 25 u. Moder, Lindenſtr. 8 
Holländiſch Miſchung „ „ 1.40 
Guatemala (feinſchmeckend) „ „ 1.20 


Witi. b. 50 Mt. Nebenverdienſt! 
-Bujuod ‘zT 0 uz 's H UG E 
lb O1 ut Ajak (che iu 

Campinas (bochfein u. kräftig) , „ 1.00 
Campinas (reinihmedend) „ „ 0.80 
Familien⸗Kaffee (aut) F OLO 


nad Jol Anda g BB zd eee "INS 

Fuhrleute 
zum Adfahren von Boden finden dauernde 

d 0.60, 70, y 

Roh-Kaffee-Lager ™ 100 ris iio. 

Gemahlener Zucker 25, Würfelzucker 28 Pfg. 
Gerſtenſtr. 16. a 
7 Aufwärterın MEA Carl Sakriss, Schuhmacherſtraße 26. 7 

verlangt Schillerſtraße 6. 


Beſchäftigung bei 
Auf ärterin def. Brügenftr. 16, III. ADN-D dO> > U > <O> «0» «8 
Drud und Verlag der Buchdruckerei der Thorir Oaoculſchen Zeitung, Gel. m. b. Yu Ahorn. Hierzu eine Beilage. 


1 


Herrmann Roeder, Ki. Morder. 


Junge Damen, 


welche die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können fih melden. 


J. Strohmenger geb. Afeltowska, 


Herr Pfarrer Endemann. 

Bethaus zu Neſſau. 

Nachm. 2 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Pfarrer Endemann. 

Für Börſen⸗ u. Handelsberichte, Meklame⸗ſſowie 


4s ns «0> <0> 


| 


Š 


am Freitag, den 11. November 1898. 


Juſeratentheil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Be 6 DAK ¹wü E 


=. und Leberwürſtchen. 


e 


- 


Thorner Oſtdeutſchen Zeitun 


Sonnabend, den 12. November 1898. 


Beilage zu No. 266 


genilletan. | 
Pechvogel oder Glückspilz? 


Humoriſtiſcher Roman von Agnes Meyer. 
(Fortſetzung.) 

Der Baron erhob fih um den Gäſten ent- 

gegen zu gehen, die Baronin gab einem Diener 

Befehl noch zwei Kouveits aufzulegen, Frau von 

Kleinen ſtrich mit der Hand glättend über das 

braunwellige Haar und Kuni? — — 

Kuni hatte ſich unwillkürlich erhoben und, 
die Hände fet auf die Tiſck platte geſtützt, den 
Oberkörper vornüber geneigt, ſtarrte ſie, ſchier 
offenen Mundes, die Beiden an, welche jetzt die 
Freitreppe erſtiegen. Der eine war Graf Soden, 
ja, das ſtimmte — und der Andere, das war 
auch Graf Soden an Geſtalt und Haltung, in 
der Bewegung und den Geſichtszügen, nur Haup'- 
und Barthaar eine Schattirung dunkler und der 
Bart obendrein etwas üppiger. 

Da ſtand plötzlich vor ihrer Seele eine 
Szene, auch ein Reiſeerlebniß und wie ein Blitz 
kam die Erkenntniß über ſie. Barmherziger Gott! 
— das war ja. — Auch der Fremde blickte 
betroffen auf, als er des ſchlanken Mädchens 
anſichtig wurde. Er hielt wohl momentan im 
Weiterſchreiten inne, aber dann ging ein eigen⸗ 
thümliches Leuchten über ſein Geſicht und in 
feiner Stele klang das eine Wort wieder: „Ge⸗ 
funden!“ 

Kuni hatte ſich aber ſchnell wieder gefaßt: 
„Nur jetzt kein Zuſammentreffen, nur hier nicht.“ 
Das war ihr einziger Gedanke. Sie wandte ſich 
blitzſchnell nach der Thür. In dieſem Augen⸗ 
blicke erſchien aber der Diener mit dem fehlenden 
Kaffeegeſchirr in der Thüröffnung und verſperrte 
gewiſſermaßen den Durchgang. Kuni wartete 
nicht bis die Paſſage wieder frei war, ſondern 
eilte mit großen Schritten nach der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite der Terraſſe und ſchwang ſich mit 
einem Sprunge, der einen helleniſchen Jüngling 
zum Sieger in den olympiſchen Spielen gemacht 
haben würde, über die Baluſtrade, um dann 
hinter den nächſten Gebüſchen zu verſchwinden. 
Die Baronin war den Ankommenden bis an die 
Treppe entgegen geſchritten und auch Frau von 
Keinen, die in dem Vetter des Grafen Soden 
einen Schwarzenfelſer Leutnant erkannte, hatte 
ſich erhoben die Beiden zu begrüßen. So hatte 
niemand Kunis fluchtartiges Verſchwinden bemerkt 
außer Einem un) dieſer Eine ſchwieg ſtill, als 


12.) 


Wie fasse ich meine Anzeige ab? 


Welche Ausstattung soll ich derselben geben? 
Kann ein Cliché mit Vortheil angewandt werden ? 
In welchen Zeitungen lasse ich mein Inserat mit Aussicht 


auf Erfolg erscheinen? 


um die Wirkung auszunutzen ? 
Wie erledige ich meine Annoncen-Geschäfte zweckentsprechend, 


ohne Zeitverlust und billig? 


Darüber findet jeder Interessent Aufschluss und Rathschläge in den 


Zeitungs-Katalogen der 


Annoncen-Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW. 


In allen Bureaux dieser Firma werden gewissenhafte Auskünfte in 
allen Inseraten-Angelegenheiten ertheilt, geschmackvolle Entwürfe- für 
Anzeigen, sowie Kosten-Anschläge ausgearbeitet und die jeweils geeig- 


netsten Zeitungen in Vorschlag gebracht. 


Vertreten in Thorn durch Herrn Robert Goewe, 


Wie oft und in welchen Zwischenräumen bei jedem Blatte, 


der Baron nach der üblichen Vorſtellung „meine 
Frau, meine Schweſter Frau von Kleinen“ ſich 
erſtaunt umgeſehen und gefragt hatte: „Und 
Kuni? — Wo iſt denn das Teufelsmädel 
hin?“ — 

Die beiden Damen, welche Kunis Abweſen⸗ 
heit jrgt erſt bemerkten, ſahen ſich zwar fragend 
an, da aber bis dato dadurch noch keine ab⸗ 
weſende Perſon herbeigezaubert werden konnte, 
ſo blieb alſo auch Kuni — wo? wiſſen die 
Götter. 

„Na, wird ſchon wieder kommen — hat 
weiter nichts zu fagen,” meinte der Baron ſich 
über die ungenügende Auskunft tröſtend. 

Die Baronin bot den Herren ein herzliches 
„Willkommen“ und bat Platz zu nehmen. 

„Gnädige Frau!“ Graf Ulrich verbeugte 
ſich vor Frau von Kleinen, welche ihm lächelnd 
die Hand entgegenſtreckte. a 

„Sie ſind meinem Hauſe lange fern geblieben, 
Herr Leutnant,“ ſagte fie. „Müſſen wir nach 
Jackendorf gehen, um unſere Beziehungen auf- 
zufriſchen.“ 

„Ah, eine Bekanntſchaft von früher her?“ 
fragte der Baron. 

„Natürlich, Graf Soden ſteht ja bei den 
Husaren in Schwarzenfels,“ erwiderte Frau von 
Kleinen. 

„So? dann iſt es ja doppelt erfreulich, daß 
Sie uns beſuchen, gerade jetzt, wo meine 
Schwägerin hier ift,” ſagte die Baronin. 

Man hatte indeſſen Platz genommen. 

„Nein, aber was ich ſagen wollte, Sie haben 
eine fabelhafte Aehnlichkeit miteinander,“ wandte 
ſich der Baron jetzt an ſeine Gäſte. „Es iſt 
geradezu frappirend! Nicht nur die Geſichtszüge 
und die Geſtalt, nein, auch die Haltung, den 
Gang, die Bewegungen kurz, Sie gleichen ſich 
ſo vollſtändig, daß ich wohl ſelbſt in die Lage 
kommen könnte, überlegen zu müſſen, ob ich den 


Grafen Utz oder den Grafen Lutz vor mir hätte 
— vorausgeſetzt allerdings, daß Sie nicht beite d 
zu gleicher Zeit vor mir ſtänden. So hat man 
aber an Ihrem etwas größeren Barte, Herr | y 


Leutnant, ein zwar kleines, aber doch ziemlich 
ſicheres Kennzeichen.“ 

„Das ſagte man uns ſchon früher wieder⸗ 
holt,“ erwiderte der Leutnant. „Und weng ich 
auch eine gewiſſe Aehnlichkeit nicht wegleugnen 
konnte, ſo konnte ich doch nicht glauben, daß 
fie jo auffallend fei, bis ich mich“ — er hielt 
einen Augenblick inne und ſetzte dann, mehr 


elne It Schillerstrasse l II 


m Haufe des Herrn Kotze. 


ſtadt ſind noch 


zu vermiethen. 


Anfertigung 


eleganter 


Hörren-arderoben 


nach Maass 
unter Leitung eines tüchtigen 
Zuschneiders 


M. Joseph gen. Meyer, 


Heiligegeiststrasse 12. 


Marie Friedemann, Hebeamme. 


deiner alter Jamaita⸗Kum, Dommerichs Anker-Cichorien 


macht jeden Kuffee vollschmeckender und bekömmlicher; geld- 
braun in Farbe. — Ueberall zu kaufen! 


LIEB 


ilson & Kamble, Kiugſton, 

2, Flaſche a Mk. 3.--, ½ Fl à 

Niederlage für Thorn und Umgegend bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Gutes Mittageſſen empfiehlt Bäckerſtr 13, II 
Harzer 3 
Kangrienvögel, 


liebliche Sänger, empfiehlt 
J. Grundmann, Breiteſtr. 37. 


Wilhelmſtadt. 


In unſern Wohnhäufern auf der Wilhelm- 


2 Wohnn 
von ſofort zu vermiethen. 
Ulmer & Kaun. 


Brückenſtr. 6 


für ſich ſelbſt hinzu, „eines Tages vom Gegenteil 
überzeugen mußte.“ 

„O, die Natur erlaubt ſich ſo mancherlei; 
warum fok fie nicht auch einmal zwei Menſchen 
zum Verwechſeln ähnlich geſtalten?“ ſogte die 
Baronin. 

„Noch dazu in dieſen Verhältniſſen, wo 
niemand Schaden davon hat, wenn wirklich 
mal eine Verwechslung vorkommen falte,” 
ſetzte Frau von Kleinen hinzu. 

„Was meinſt Du, Ug,” fragte Graf 
Lutz, „wenn ich auf ein paar Wochen an 
Deiner Statt nach Schwarzenfels ginge? 
Da ich erſt vor einigen Wochen eine Uebung 
mitgemacht habe, iſt mir die Sache noch ziemlich 
geläufig.“ 

„Das könnte recht amüſant werden,“ meinte 
der Baron. „Und es würde auch gelingen — 
für den Anfang wenigſtens. Die Parzen folen 
aber mitunter recht launiſch ſein und am Ende 
— wer weiß? — Gefährlich iſt's den Leu 
zu wecken — und fon Eskadronschef fühlt ſich 
unter hundert Fällen neunundneunzigmal als 
Leu — der könnte den Spaß verteufelt ernſt 
nehmen —.“ 

„Müßte ec au, lieber Adolf,“ warf Frau 
von Kleinen ein, „wo bliebe ſonſt die Disziplin 
und die Autorität der Vorgeſetzten.“ 

„O; der Herr Major von Amberg würde 
ſchon dafür ſorgen, daß ſeine geheiligte Perſon 
aus der Affaire hervorgehen würde, wie der 
Phönſx aus der Aſche. Sein Anſchen würde 
ſicher nicht darunter leiden,“ bemerkle der Qut- 
nant und drehte die Bartſpitzen zwiſchen den 
Fingern. „Er würde ein Exempel ſtatuiren, 
das feines gleichen ſuchen würde in den Annalen 
der A mee.“ 

„Sicher!“ 


nach Schluß des Kaiſermanövers,“ berichtete 


„Amberg?“ fragte der Barou, den Namen 
heraus greifend, „iſt das ein Amberg⸗Steinen?“ 
„Jo, Herr Baron!“ 
„Theodor?“ 
„Nein, Konſtantin, ſoviel ich weiß.“ 
„Konſtantin? Das iſt der Jüngſte — und 
ſchon Major? Jo, wahrhaftig, das nennt man 
Glück. Sie müſſen wiſſen, Herr Leutnant, wir 


Die neuerrichtete 


Anfertigung von 


Koſtenanſchläge, 
bei ermäßigten Preiſen. 


Mk. 1.60. 
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ſind uns nicht ganz fremd. 


Achtung! f 
DEE mehaniihe Hau- und Mibelliſchlerti aaa 
Carl Lange, Schönsee Westpr. 


J. 


In jener Zeit, da 
wir gemeinſam die Schulbänke drückten, waren 
wir fogat die beiten Freunde. Das keit, ich 
war hauptſächlich mit dem Aalteſten befreundet, 
dem Guſtav. Aber in den Ferien, die wir 
gemeinſchaftlich bald in Jack ndorf, bald in 
Steinen verlebten, habe ich mich natürlich auch 
mit den beiden Jüngeren bef t eundet. Daß aber 
ein Amberg in Schwarzenſels bei den Huſaren 
ſteht, iſt mir wirklich neu.“ 

„Er iſt erſt im vorigen Jahre dahin verſetzt 
worden,“ ſagte Frau von Kleinen. „Sollte 
ich Dir das nicht ſeiner Zeit mitgetheilt haben?“ 

„Ich wüßte wirklich nicht — der Konſtantin 
Amberg Major bei den Huſaren —.“ Baron 
Jackendorf ſchüttelte nachdenklich den Kopf, „wie 
man ſich doch aus den Augen verlieren kann!“ 

Nun folgte noch eine lange Geſchichte, wie 
früher die Freundschaft gepflegt worden fei durch 
gegenſeltige Beſuche und regelmäßige Rorre: 
ſpondenz, wie man ſich, durch die veränderten 
Verhältniſſe gezwungen, ſpäter nur noch am 
dritten Orte getroffen habe, und wie die anfangs 
häufigen Vriefe nach und nach immer ſpärlicher 
gekommen, bis ſie jetzt nur noch aus einem 
kurzen Glückwunſch zum Jahreswechſel beſtanden. 

Das liegt nun eben ſo in der Natur des 
Menſchen, und es iſt ein Umſtand, den der 
Baron von Jackendorf nicht allein bedauert. 
Jeder Brie Hreiber hat es wohl fon an Ach 
ſelbſte fahren. Ein Brieſwechſel, und fei er 
es aw. hen den treuſten Freunden, den intmſten 
Freundinnen, zieht ſich ein paar Jahre mit 
gewaltſamen Anſtrengungen dahin — Mus: 
nahmen beſtätigen hier wie überall nur die Regel 
— um dann, wenn er nicht durch ein Zuſammen⸗ 
treffen der Kor reſpondenten neu belebt wird, 
aus Mangel an gemeinſamen Intereſſen ſanft 
zu entſchlummern. Und die Bethetligten ſind ge⸗ 
wöhnlich noch froh, daß die Sache zu Ende iſt. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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